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Nach dem erfolgreichen Erscheinen des Bildban-
des über die Historie von Lardenbach und Klein-
Eichen freue ich mich, den Bürgern der beiden
Stadtteile eine Broschüre zum aktuellen Stand der
Dorferneuerung überreichen zu können.
Darin sind eine Reihe von öffentlichen und priva-
ten Maßnahmen dargestellt, die mit Hilfe des
Programms und unter reger Beteiligung der
Bevölkerung bereits in die Tat umgesetzt werden
konnten.

Das Backhaus in Lardenbach wurde einschließlich
Backofen gründlich saniert und pünktlich zur
1225-Jahrfeier in Betrieb genommen. Am Dorf-
teich in Klein-Eichen ist in diesem Jahr ein kleiner
„Dorfpark“ mit Fußweg entstandenund „Bad“
Klein-Eichen ist zur Zeit in allerMunde. Der
Kindergarten in Lardenbachstrahlt in
neuem Glanz und der zugehö-rige Spielplatz
wurde gerade fertig gestellt.Mit dem Ausbau
und der Neugestaltungdes Helgenstocks
wird in diesen Tagen be-gonnen. Es freut
mich, dass die Plänezur Platzgestaltung
und zur Verbesserungder Verkehrsverhältnis-
se letztendlich einebreite Zustimmung des
Arbeitskreises und der städtischen Gremien
gefunden haben. Die Sanierungsarbeiten am
Feuerwehrhaus in Klein-Eichen sind zur Zeit noch
im Gange, wobei die Feuerwehrleute selbst
tatkräftig Hand anlegen.

Der Einsatz und das Engagement der Bürger
beider Stadtteile wurden besonders bei der letzten
Pflanzaktion sichtbar. Sowohl an den Ortseingän-
gen als auch im Ort selbst wurden Bäume, Sträu-
cher und Kräuter gepflanzt.
Über all das im Rahmen der Dorferneuerung
Erreichte  können alle Beteiligten stolz sein und
mein Dank gilt hiermit allen, die das Vorhaben mit
Rat und Tat unterstützt haben. Ich wünsche der
Dorferneuerung weiterhin viel Schwung und eine
gesunde Entwicklung, die über das Jahr 2005 in
die Zukunft greift.

Wenn man durch Klein-Eichen und Lardenbach
geht, kann man noch Vieles entdecken, was
„typisch dörflich“ ist. Das ist sicherlich einer der
Hauptgründe, warum die beiden Orte in das
Förderprogramm Dorferneuerung aufgenommen
worden sind. Schon beim Blick aus der Vogelper-
spektive - wie das Titelbild zeigt - kann man einige
prägnante Dinge erkennen: Die meisten Gebäude
haben Satteldächer, die mit roten Ziegeln einge-
deckt sind und mittendrin - gut zu erkennen - die
großen alten Hofbäume, die das Ortsbild so
nachhaltig prägen.

Zahlreiche Baumaßnah-men sind bisher
mit Hilfe vonFördergeldern
umgesetzt worden, sodass man von einer
sehr erfolgreichenDorferneuerung spre-
chen kann. DasAlte zu erhalten ist zwar
ein grundlegen-der, aber oft nicht der
einzige Aspektbei einer Sanierung. Häufig
geht es auchdarum, die vorhandenen
Innenräu-me den heutigen

Wohnansprüchen anzupassen
oder An-bauten zu planen. Altes und Neues
zusammen zu fügen, ist nicht immer einfach.
Gelungen sind solche Baumaßnahmen immer
dann, wenn sie sich in das vorhandene Ortsbild
einpassen oder diese sogar in positivem Sinne
bereichern! In den genannten Fällen kann die
Dorferneuerung durch kostenlose Beratung und
Förderung unterstützen!

Erfolgreich ist sicherlich auch die Arbeit des
Arbeitskreises Dorferneuerung, in dem immer
zahlreiche Lardenbacher und Klein-Eichener
Bürger und Bürgerinnen vertreten sind. Die vielen
lebhaften Diskussionen waren immer sehr frucht-
bar und haben bisher immer zu guten Ergebnis-
sen geführt.
In diesem Sinne bedanke ich mich bei allen
aktiven und interessierten Lardenbachern und
Klein-Eichenern und wünsche ein „Weiter so“ für
die verbleibenden 5 Jahre.

Vorwort Bgm
. Röhrig

Vorwort Frau M
üller-M

ollenhauer

Unterschrift
Frau Müller-Mollenhauer

Unterschrift
Herr Bgm. Röhrig



4

Bedingt durch seine reizvolle Lage in einer
industriefreien, waldreichen Landschaft und auf
Grund seiner historischen Bedeutung hat
Cleeberg genügend Potenzial und soll durch
die Dorferneuerung weitere Impulse für die
Naherholung bekommen.

„Malerstädtchen des Hintertaunus“ wurde
Cleeberg bis in die 50-er Jahre hinein genannt.
Der Grund war die erkennbar gebliebene Ver-
bindung der Burg mit dem am Felshang gebau-
ten Dorf. Diese besondere Situation wird sehr
schön durch eine Aussage des Cleeberger
Lehrers Schneider beschrieben, die wie folgt
überliefert ist: „Die Häuser um die Burg liegen
wie die Küchlein  um die Henne“. Dieses Bild ist
auch neute noch zutreffend, auch wenn sich die
mittelalterlich geprägte Ortsstruktur an vielen
Stellen verändert hat. Die Wiederherstellung
historisch wertvoller Bausubstanz gehört des-
halb ebenso zu den Zielen der Dorferneuerung
wie eine behutsame und in die Zukunft weisen-
de Weiterentwicklung des Ortskernes.

Cleeberg befindet sich 8 km westlich von Butz-
bach und ist mit rund 1.350 ha Gemarkungs-
fläche der zweitgrößte Ortsteil der 11 km süd-
westlich gelegenen Kerngemeinde Langgöns.
Der Ort liegt im nördlichen „Naturpark Hoch-
taunus“ auf einer Höhe von 300 - 450 Meter
ü.N.N. im oberen Kleebachtal, welches den
Übergang zwischen der Wetterauebene und
den nördlichen Hängen des Taunus bildet.
Bedeutung für das Orts- und Landschaftsbild
hat der sich durch den Talzug schlängelnde
Kleebach, der im Wiesengrund zwischen
Cleeberg und Espa entspringt,  mehrere Dörfer
durchfließt und bei Dutenhofen in die Lahn
mündet.

Das ursprünglich „abseits gelegene Gebirgsdorf
Cleeberg“ ist heute über die Kreisstraße K 365
mit der B 277 (Richtung Wetzlar, Butzbach,
Gießen) und Richtung Westen mit Waldsolms-
Brandoberndorf verbunden. Die genannten
Straßenverbindungen und der Bahnanschluss
im benachbarten Brandoberndorf erleichtern
die Arbeits- und Beschäftigungsmöglichkeiten in
den umliegenden Gemeinden und Städten bis
hin nach Frankfurt, so dass sich Cleeberg
heute zu einer Wohnsitzgemeinde für 1.100
Einwohner entwickelt hat. Aber auch die insbe-
sondere in den 70-er Jahren angestrebte
Entwicklung zum Erholungsort ist ausbaufähig. Der Cleeberger Ortskern von Osten

Cleeberg - „Malerstädtchen des Hintertaunus“

Cleeberg mit seiner Burg
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Die Burg damals:

Die Geschichte  von Cleeberg ist eng mit der
Geschichte der Burg verbunden. Die um 1150
auf einer Bergnase errichtetet Burg war ur-
sprünglich mit einem Wassergraben umgeben.
Ende des 14. Jahrhunderts wurde eine Ring-
mauer angelegt, die der Burg und dem Dorf
Schutz boten.
Auf Grund von Erbteilungen und Veräußerun-
gen wechselte die Grafschaft Cleeberg und die
Burg häufig die Besitzer. Die Burg veränderte
im Laufe der Zeit ihr Aussehen. 1554 wurde die
Burg mit Wohn- und Wirtschaftstrakt zum
Schloss umgebaut. Auf der Westseite entstand
ein kleiner Rundturm mit Zwiebeldach.
Der Wassergraben wurde im 16. Jahrhundert
verfüllt. Auf Grund der Ausdehnung des Dorfes
im 19. Jahrhundert wurde auch die Ummaue-
rung Stück für Stück zurückgebaut oder in Häu-
ser integriert, so dass heute nur noch Fragmen-
te zu sehen sind (z. B. der „Stumpe Turm“ und
Mauerreste in der Altmarkstraße).
Der ursprünglich über 33 m hohe Turm mit
zinnenbesetzem Wehrgang und Rundhaube
wurde im 19. Jahrhundert abgetragen, so dass
ein etwas über 20 m hoher Turmstumpf verblie-
ben ist.

Die Burg in jüngerer Zeit:

Die Burg diente von 1847 – 1950 als Schule,
von 1950 – 1966 als Flüchtlingswohnheim.
1968 – 1971 wurde die Burg entkernt und zu
einem Schlosshotel umgebaut. Ende der 70er
Jahre wurde das Hotelprojekt aufgegeben.
1981/82 erwirbt eine private Schlossgruppe um
Otto Fresenius die Burg, restauriert sie und
wandelt sie in Wohnungen um. Die Wohn-Ei-
gentümer-Gemeinschaft „WEG Burg Cleeberg“
besteht heute bereits seit mehr als 20 Jahren
und umfasst insgesamt 10 Wohnparteien. 70 %
der Gründungsmitglieder sind auch heute noch
dabei und man kann mit Fug und Recht von
einem erfolgreichen Modell sprechen. Die Mit-
glieder der WEG fühlen sich mit Cleeberg ver-
bunden und unterstützen die dörflichen Aktivitä-
ten. Eines der Mitglieder, Wolf Ruppert, ist seit
Jahren aktives Mitglied im Arbeitskreis Dorfer-
neuerung. Naturgemäß fallen an der Burg stän-
dige Sanierungsarbeiten an, die mit erhebli-
chem finanziellen Aufwand verbunden sind.
Beihilfen der Denkmalpflege und Dorfer-
neuerung können dies nur teilweise mildern;
deswegen muss die Belastung von allen Mit-
gliedern gemeinsam geschultert werden.
Als nächste Sanierungsmaßnahme steht die
schrittweise Sanierung der Ostmauer an.
Die Aktivitäten der WEG sind für die Dorfer-
neuerung in Cleeberg von großer Bedeutung,
denn sie tragen dazu bei, die Burg als stolzes
Wahrzeichen des Dorfes zu erhalten.

Cleeberg und die Burg

Die Cleeberger Burg heute: Sie ist das stolze Wahrzeichen des Dorfes  geblieben.
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Dorferneuerung Cleeberg -
Gemeinde Langgöns

Der Rahmenplan für den Ortskern

Der vorhandene Rahmenplan ist als Konzept
zu betrachten, das die Grundlage für die Ent-
wicklung von Cleeberg im Rahmen der Dorfer-
neuerung bildet. Zum jetzigen Zeitpunkt stellt
der Plan eine Ideensammlung für die Zukunft
dar, mit einem konkreten Maßnahmenkatalog
für den Zeitraum der Dorferneuerung bis zum
Jahr 2008.

Teil  A
Bauliches Konzept

Besonders typisch sind die am Hang gelege-
nen, oftmals ineinander verschachtelten Ge-
bäudekomplexe, die mit der Burg zusammen
ein reizvolles Gesamtbild ergeben.

Im Vergleich mit vielen anderen Dörfern ist das
Ortsbild von Cleeberg recht gut erhalten. Insbe-
sondere die unterschiedlich großen Hofreiten
im Umfeld der Burg sind für den Ort charakteri-
stisch. Dennoch besteht kein Anlass zur allge-
meinen Zufriedenheit. Oft sind es unpassende
Fassadenverkleidungen (Asbestzementplatten,
Teerpappe), falsche Dachmaterialien oder un-
proportionierte Fensteröffnungen, um nur einige
Elemente zu denen, die sich in der Summe ne-
gativ auf das Gesamtbild auswirken.

Deshalb geht es bei allen Bauvorhaben der
Dorferneuerung auch um die Verwendung tradi-
tioneller Materialien, guter Proportionen und
guter Details.

Erhalt und Sanierung alter Wohnhäuser

Im Dorferneuerungsbereich gibt es insgesamt
127 Wohnhäuser. Viele davon sind alt und
sanierungsbedürftig. Der Erhalt und die Sanie-
rung haben in der Dorferneuerung einen tradi-
tionell hohen Stellenwert. Wichtig ist dabei,
dass charakteristische Gebäudemerkmale er-
kannt und bei einer Sanierung entsprechend
gewürdigt werden. Dennoch geht es nicht allein
um die Sanierung der „Gebäudehülle“, sondern
auch um das Gebäudeinnere. Grundsätzlich
gilt, dass eine Sanierung von innen nach außen
vorgenommen werden soll. Häufig genug sind
hintereinander liegende Räume, zu wenig Tag-
licht, zu kleine Bäder oder platzraubende, lange
Flure der Anlass, die vorhandene Grundriss-
Situation neu zu überdenken.

Die Burg über den Häusern in der Aulbachstraße

Schöne Hofreite in der Aulbachstraße

Die Erhaltung von Kulturdenkmälern wie dieses in der
„Oberen Pforte“ sind von besonderer Bedeutung für die
Dorferneuerung
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Oft genügen bereits kleinere Eingriffe im Inne-
ren zur Verbesserung der Wohnsituation.
Bei größeren Maßnahmen wird in aller Regel
dazu geraten, Sanierungsabschnitte zu bilden,
die auf die finanziellen Eigenmittel und die mög-
liche Förderung abgestimmt sind.

Neubauten

Im baulichen Konzept werden insgesamt 12
Neubauten vorgeschlagen. Dabei geht es über-
wiegend um die sinnvolle Schließung von Bau-
lücken oder um die Hofraum bildende Ergän-
zung von Einzelbauten. Bei allen Neubauten,
einschließlich kleiner Anbauten, soll auf den
Maßstab und die Proportion der umgebenden
Altbauten geachtet werden.

Hinweis: Der für den Ortskern von Cleeberg im
Jahre 1994 aufgestellte Bebauungsplan wurde
bei der Dorferneuerungsplanung beachtet. Bei
den Neubauvorschlägen im Rahmen der Dorf-
erneuerung wurden aber bewusst nicht alle
Möglichkeiten des B-Planes ausgeschöpft.
Aus Sicht der Dorferneuerung gibt es hierfür
zwei Gründe:

1. Der Erhalt der bestehenden Bausubstanz
(Wohnhäuser, Scheunen und Neben-
gebäude) steht im Vordergrund.

2. Eine zu hohe Verdichtung soll vermieden,
ortsbildprägende Grünbereiche erhalten
werden.

Umnutzung von Scheunen und Neben-
gebäuden

Überall dort, wo Scheunen und Nebengebäude
noch landwirtschaftlich genutzt werden, erfüllen
sie auch ihren guten Zweck. Die meisten dieser
Gebäude stehen in Cleeberg aber leer oder
dienen als Abstellräume, so dass der Gebäude-
erhalt langfristig gefährdet ist. Sofern die Bau-
substanz ausbaufähig ist, wird in diesen Fällen
eine Umnutzung zu Wohnzwecken vorgeschla-
gen, wofür es bereits einige Beispiele gibt.

Nach Untersuchung der Lage sowie der
Erschließungs- und Belichtungsmöglichkeiten
können in Cleeberg auf diese Weise ca. 67
Scheunen und Nebengebäude zu Wohnzwek-
ken umgebaut werden. Ein hohes Potenzial an
innerörtlichen Baulandreserven, auch wenn
dies zunächst einmal Zukunftsmusik ist. In vie-
len Fällen scheint die Bausubstanz noch recht
gut erhalten, so dass sich eine Sanierung und
Umnutzung in ein Wohnhaus durchaus lohnt.
Wegen des oftmals unverhältnismäßig hohen
Sanierungsaufwandes kann die Altbausubstanz
aber nicht in jedem Fall erhalten werden. In sol-
chen Fällen wird dann ein Ersatzbau vorge-
schlagen, der sich bestmöglich in die gewach-
sene Gebäude- und Hofstruktur einfügen soll.

Teil  B
Räumliches Konzept
Grün- und Freiflächenkonzept
Verkehrskonzept

Erhaltung und Weiterentwicklung der Hof-
strukturen

Das „Räumliche Planungskonzept“ baut auf
den traditionellen Hofstrukturen im alten Orts-
kern auf. Überwiegend zur Straße hin ge-
schützt, besitzt jeder Hof seine eigene Form,
Göße, Gestalt und Ausrichtung.
Dienten diese Höfe früher fast ausschließlich
landwirtschaftlichen Zwecken, so können sie

Scheunen wie
diese in der
„Oberen Pforte 1“
können als
Hobbyraum, als
Werkstatt, als
Atelier oder zu
Wohnzwecken
umgenutzt werden
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Oft genügen wenige Mittel zur Umgestaltung.
Mit etwas Fantasie kann eine gepflasterte „Hof-
terrasse“, eine „Spielecke“ oder ein „Kräutergar-
ten“ entstehen. Dabei kann die Cleeberger
Hanglage in Einzelfällen auch terrassenartig
optimal genutzt werden.

Beachtung des Gleichgewichtes von Bebau-
ung und Freiflächen

Mit dem Ziel, die Hofstrukturen zu erhalten, wird
gleichzeitig auch die vorhandene, sehr dichte
und kompakte Bauweise im alten Ortskern be-
fürwortet. Umso wichtiger ist es, mit dem Fort-
bestand und der Gestaltung der Garten- und
Hofflächen ein Gleichgewicht herzustellen, das
für die zukünftige Wohn- und Lebensqualität
von Cleeberg von großer Bedeutung ist. Aus
diesem Grund sind im Rahmenplan auch die
für das Ortsbild besonders wertvollen Gärten
und Grünanlagen dargestellt.

Erhaltung und Neuanpflanzung von Bäumen

Alte Bäume prägen das Dorfbild genauso wie
alte Häuser. Aus diesem Grund sind sie  eben-
so beachtens- wie schützenswert, wie z. B. die
Straßenkastanien am Kindergarten. Bäume be-
gleiten Wege, Straßen und Bäche, markieren

Plätze und Straßeneinmündungen.
Außerdem sind sie Sauerstofflieferant und
Schattenspender. Der heimischen Vogel- und
Insektenwelt bieten sie darüber hinaus Schutz,
Nahrung und Nistmöglichkeiten.
Mit der vereinzelten Neuanpflanzung junger
Laub- und Obstbäume (Standorte s. Rahmen-
plan) soll an gute Traditionen in Cleeberg ange-
knüpft werden.

Verkehrsberuhigte Gestaltung
und Schaffung von Plätzen

Im Rahmenplan wird vorgeschlagen, Teile des
Straßennetzes im Umfeld der Burg verkehrsbe-
ruhigt auszubauen und mit einfachen Mitteln
umzugestalten. Ziel ist dabei, dem Fußgänger
mehr Bedeutung und Platz zu geben und die
Autos im Ortskern zur langsameren und vor-
sichtigeren Fahrweise zu veranlassen.
Im Rahmen der Dorferneuerung können solche
Maßnahmen aus finanziellen Gründen nur im
begrenzten Umfang durchgeführt werden.

Die zur Durchführung anstehenden Straßenab-
schnitte und -plätze sind im DE-Plan mit gelber
Schaffur gekennzeichnet. Vorgesehen ist eine
Gestaltung mit einfachen Mitteln:

- Pflasterungen mit Betonsteinen, an einigen
Stellen kombiniert mit Natursteinpflaster
(z. B. Entwässerungsrinnen oder Läufer-
steinen)

- Pflanzbeete, Rankgerüste, Bäume
- Bänke mit Ausblick

In Eigeninitiative gestaltete Doppelhofanlage in der
Aulbachstaße

Erhaltenswert: Historischer Ortsrand mit Obsthang

heute - nach Rückgang der Landwirtschaft - in
wertvolle „Wohn- und Gartenhöfe“ umgewan-
delt werden (im Plan rosafarben angelegt).
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Öffentliche Maßnahmen
der Dorferneuerung

Hinweis: Die Reihenfolge der u. a. Maßnahmen
entspricht der Nummerierung, die im Rahmen-
plan eingetragen ist (umkreist).

1. a) Neugestaltung des Platzes am Denkmal
als Maßnahme der Gemeinde
+ Erneuerung der Treppe an der
Kirchsteige

Zeitgleich gekoppelt:

b) Neugestaltung des Vorplatzes an der
Kirche als Maßnahme der Kirche
Ausführung: 2003

2. Neugestaltung des Straßen-Platzes
Obere Pforte/Denkmalsweg
Ausführung: 2004 – z.Zt. in Ausführung

3. a) Neugestaltung des Ortseinganges
Einmündung Espaer Straße

b) Neugestaltung des Platzes im Bereich
der Feuerwehr Espaer Straße – Obere
Pforte – Biengartenweg
Ausführung: 2005, Planung in 2004

4. Sanierung öffentlicher Mauern
Ausführung: 3 Mauern wurden bereits
im Zuge der Maßnahmen 1 und 2 in
Stand gesetzt. Weitere Mauerprojekte
sollen bis 2008 schrittweise umgesetzt
werden.

5. Ladenprojekt:
Mangels Investor bzw. Betreiber wurde
das Ladenprojekt nach ausführlicher
Diskussion im Arbeitskreis zurückgestellt.

6. Punktuelle Maßnahmen:

· Erarbeitung der Dorferneuerungsplanung
mit Teilbereichsplänen für die Maßnah-
men 1 – 3

· Beratung privater Dorferneuerungs
maßnahmen von 2001 – 2004, fortlau-
fend

· Informationsbroschüre zur Dorfer-
neuerung
Ausführung in 2004

Gesamtinvestitionsrahmen 1 – 6:
ca. 800.0000 Euro
Dauer der Dorferneuerung: bis 2008

Maßnahme der ev. Kirchengemeinde

Beispielhafte Maßnahme der ev. Kirchengemeinde:
Originalgetreuer Wiederaufbau des Gemeindehauses
(früheres Rathaus) nach dem Brand im Jahr 2002
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1.  Der neue Denkmalsplatz
Als erste öffentliche Baumaßnahme der Dorfer-
neuerung in Cleeberg kommt der Erneuerung
dieses Platzes im Jahr 2003 besondere Bedeu-
tung zu.
Durch eine abwechslungsreiche, in der
Materialwahl aber zurückhaltende Neugestal-
tung der „Platzterrassen“ ist am Ehrenmal wie-
der ein beschaulicher Treffpunkt entstanden.
Bänke laden  zum Verweilen ein und man kann
einen herrlichen Blick über Cleeberg’s Dächer
genießen. Besonders erfreulich ist die Tatsa-
che, dass sich die ev. Kirchengemeinde der
öffentlichen Platzgestaltung am Ehrenmal
anschloss und den Kirchenvorplatz ebenfalls
neu gestaltete mit großzügiger Treppe und seit-
licher Pflasterrampe. Dadurch konnten beide
Baumaßnahmen zeitgleich miteinander ver-
knüpft und ein einheitliches Platzbild geschaffen
werden.

Der neu gestaltete Denkmalsplatz mit Kirchsteige im Frühjahr 2004

Planung und Bauleitung:
Garten- und Landschaftsarchtiekt BDLA Krüger
35428 Langgöns, Am Stater 7 - 9
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Nachher: Zurückgesetzte, abgeflachte, neue Treppe -
nach Beseitigung der Mauerecke aufgeweitet und an die
Mauerrundung angeschmiegt

Vorher: Steile Treppe, links durch Mauerecke eingeengt

Der nahezu fertiggestellte Platz im August 2004;
Im Hintergrund die eingerüstete Kirche, deren Sanierung
zur gleichen Zeit durchgeführt wird.

2. Neugestaltung des Straßenplatzes
Obere Pforte/ Denkmalsweg

Ausführung 2004
Die Umgestaltung der Straßeneinmündung zu
einem großzügigen Dorfplatz verfolgt haupt-
sächlich drei Ziele:

1. Ergänzung der Platzgestaltung im Bereich
des Ehrenmals und der Kirche

2. Verkehrsberuhigung im Straßenzug
Obere Pforte - Schlossstraße

3. Verknüpfung von Gemeindehaus (früheres
Rathaus), Kirche und Burg.

Baulich umgesetzt wurde deshalb eine niveau-
gleiche Straßenraumgestaltung mit seitlichen
Natursteinrinnen, kleineren Pflanzbeeten und
einer auf den 1. Bauabschnitt abgestimmten
Pflasterung und Gestaltung.

Neue Treppe an der Kirchsteige:  Bequemer und schöner
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Espaer Straße / L 365 mit Fichtenvorhang.
Ziel ist ein neu gestalteter „Platzbogen“ mit neuer Blick-
beziehung zum alten Ortskern. An Stelle der hohen
Fichten sollen deshalb Laubbäume (mit Abstand) ge-
pflanzt werden.

3. a) Neugestaltung des Ortseingangs im
Einmündungsbereich  Espaer Straße

3. b) Neugestaltung des Platzes vor der Feuerwehr

Planungsziele:

1. Schaffung eines kleinen Platzes in der
Innenkurve mit Erweiterung des Lauf-
brunnens an der Mauer

2. Betonung der Eingangssituation an der
„Oberen Pforte“

3. Verbesserte Eingangssituation am Kinder
garten

4. Verkehrsberuhigung

Hinweis: Bei der Platzgestaltung wird eine spä-
tere, bauliche Erweiterung der Feuerwehr (evtl.
mit Laden im 1. OG) berücksichtigt – s. obige
Planskizze

Teilbereichsplanung 2002 - Architekturbüro Grabowski

Straßenknie Espaer Straße / Biengartenweg – heutiger Zustand
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Mauern in Cleeberg
Bedingt durch seine ausgeprägte Hanglage gibt
es in Cleeberg zahlreiche Mauern und Mauer-
reste, die z. Z. noch der alten Befestigungsan-
lage zuzuordnen sind. Die Ende des 14. Jahr-
hunderts entstandene Ringmauer war ur-
sprünglich mit zwei Tortürmen, zwei halbrunden
Schalentürmen und drei viereckigen
Verteidigungstürmen ausgestattet. Von diesen
Türmen ist lediglich der „Stumpe Turm“ an der
Westflanke oberhalb der Altmarkstraße erhalten
(im Foto rechts).

Die heute noch erhaltene Westflanke der ehemaligen Befestigungsmauer mit dem „Stumpen Turm“ in der Altmarkstraße

Die Südseite der Burgmauer an der Schlossstraße Reste der alten Befestigungsmauer hinter einem Hof in
der Aulbachstrße

Der „Stumpe Turm“ mit angrenzender Scheune
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Ziele der Dorferneuerung

Der Erhalt der Cleeberger Mauern gehört mit zu
den wichtigsten Zielen der Dorferneuerung, so-
wohl im öffentlichen als auch im privaten Be-
reich. Für die öffentlichen Mauern wurden
Sanierungskosten von insgesamt 240.000 Euro
veranschlagt.

Bereits saniert: Die Mauer an der Kirchsteige Bereits saniert: Die Mauer am Denkmalsweg

Ein durch die Gemeinde Langgöns und das Landesamt für Denkmalpflege in Auftrag gegebenes statisches Gutachten
hat ergeben, dass die Mauer in Teilbereichen saniert, bzw. mit Natursteinen wieder aufgebaut werden kann. Ein beson-
deres Anliegen der Dorferneuerung ist auch die Wiederherstellung des „Judenborns“, eines ursprünglich in die Mauer
eingelassenen Brunnens.

Mauer in der Alten Gasse - ein Stückchen Cleeberger Ortsgeschichte

Um mit gutem Beispiel voranzugehen hat die
Gemeinde Langgöns im Rahmen der Dorfer-
neuerung bereits vier Mauern im Umfeld der
Kirche fachgerecht in Stand gesetzt. Zwei wei-
tere Maßnahmen sind in Vorbereitung. Bis 2008
sollen die öffentlichen Mauersanierungen
Schritt für Schritt umgesetzt werden.

Hinweis: Die Mauersanierung (Natursteinmaterial), Mauerabdeckung und Verfugung wurde in Abstimmung mit dem
Landesamt für Denkmalpflege durchgeführt.
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Private Sanierungsmaßnahmen

Innerhalb des Dorferneuerungsgebietes (Gren-
ze s. Rahmenplan) können private Bau- und
Sanierungsmaßnahmen durch Gewährung von
Zuschüssen gefördert werden. Das betrifft ins-
besondere:
• Erhaltungs- und Gestaltungsmaßnahmen

an alter, ortsbildprägender Bausubstanz
• Schaffung von Wohnraum

- durch Umnutzung leer stehender
Scheunen und Nebengebäude

- durch Ausbau der Dachräume
- durch Erweiterungsbauten

Weitere Einzelheiten s. Bürgerinformation

Auf Grund der starken Hanglage spielt die
Dachlandschaft in Cleeberg eine besonders
wichtige Rolle. Ziegelgedeckte Sattel- und
manchmal auch Pultdächer (Anlehndächer)
sind für den alten Ortskern charakteristisch. Bei
der Sanierung und Erneuerung von Dächern im
Rahmen der Dorferneuerung soll an diese Art
der Dachgestaltung angeknüpft werden.

Die Beratung vor Ort erfolgt mit einfachen
Handskizzen, die im Dialog mit dem Eigentü-
mer entwickelt werden. Besonders wichtig: Von
Beginn an wird auf „machbare und bezahlbare
Lösungen“ geachtet.

Wichtig:  Erhaltung der Dachlandschaft

Beispielhaft saniertes Anwesen „Am Berg 2a“
Hinweis: Die Maßnahme wurde bereits vor der Dorfer-
neuerung in Eigeninitiative durchgeführt.

Vorschlag zur Sanierung einer Außenfassade in der
Aulbachstraße

31.08.2003  Grabowski

Die Beratung

Ortstypische Dachlandschaft mit Biberschwanzziegeln
in der „Oberen Pforte“
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Umbau eines schmalen Nebengebäudes in
einer Hofreite „Am Berg 5“

1. Schritt: Unverbindliche, für den Bürger ko
stenlose Beratung im Rahmen der Dorfer-
neuerung mit ersten Vorschlagskizzen

2. Schritt: Von einem Architekten (nach Wahl
des Eigentümers!) wird eine Entwurfs- und
Baugenehmigungsplanung entwickelt.

3. Schritt: Umsetzung durch Handwerker aus
der Umgebung (Rohbau, Zimmerer, Dach
decker). Insbesondere im Inneren werden
viele Arbeiten in Eigenleistung erbracht, wo-
durch erhebliche Kosten eingespart werden
können.

Beispiel aus der Beratungspraxis:

Weitere Beispiele aus der Beratungspraxis:

Vorschläge zur Erneuerung von zwei Eingangsbereichen
im alten Ortskern

Vorschlagskizze: Durch die Anordnung einer gewendelten
Treppe entstehen zu beiden Seiten jeweils zwei Räume je
Geschoss

Beispielhafte Eingangsgestaltung mit ziegelgedecktem
Vordach
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Manchmal kaum vorstellbar aber realistisch:
Leer stehende Scheunen können in großzügige
und gut belichtete Wohnungen umgebaut wer-
den, wie in den abgebildeten Vorschlagskizzen
im Rahmen einer Beratung dargestellt. Insbe-
sondere im Bereich der Tenne gibt es dabei
interessante Lösungen.
Für den Scheunenumbau gibt es natürlich auch
andere, einfachere Lösungen, wie z. B. den
Einbau von Hobby-, Werkstatt- und Atelier-
räumen.

Beispiel für den Umbau einer Scheune in
Lützellinden – Im Gässchen 8.

Hinweis: Diese Maßnahme wurde im Rahmen der Dorfer-
neuerung beraten und gefördert

Planung und Bauleitung:
Architekt Brück, 35428 Langgöns

Umbau von Scheunen

Vorschlagskizze für den Umbau einer Scheune in der
„Oberen Pforte“
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Arbeitskreis Dorferneuerung     A  Do  C

Die Mitglieder des Arbeitskreises:

Herr Peter Weide, 1. Vorsitzender
Frau Inge de Witt
Frau Gabi Dreikausen
Frau Susanne Eysel
Herr Steffen Fritz
Herr Heinz Gischler
Frau Marlies Hanika
Herr Eberhard Hanweg
Frau Monika Himmel
Frau Martina Himmel-Stuke
Herr Thorsten Jung
Frau Doris Jung
Herr Jörg Reif
Frau Katja Reif
Herr Hans-Joachim Rühl
Herr Wolf Ruppert
Frau Rosemarie Schimpf
Frau Sonja Wagner
Herr Alexander Wagner
Herr Eugen Weber
Frau Bea Wesner
Frau Marianne Ziegel
Frau Cornelia Hankel

Beteiligung und Mitwirkung

Mit 23 Mitgliedern ist der „Arbeitskreis Dorfer-
neuerung Cleeberg“, abgekürzt A Do C, erfreu-
lich  stark besetzt. Die Aktivität der A Do C lässt
sich nicht nur an den mehr als einem Dutzend
Arbeitskreissitzung ablesen, die während der
Planungsphase unter der Leitung von Herrn
Weide stattgefunden haben, sondern auch an
den Ergebnissen.
So wurde die in der Broschüre dargestellte
Rahmenplanung mit dem öffentlichen
Maßnahmepaket im Dialog zwischen Planer
und Arbeitskreis entwickelt. Dabei konnten ei-
nerseits die Orts- und Geschichtskenntnisse
von Cleeberger Bürgern genutzt werden, ande-
rerseits wurde so manche Planungsidee in ei-
ner Arbeitskreissitzung geboren. Auch die
Durchführung erster Maßnahmen, wie die Neu-
gestaltung des Denkmalsplatzes, wurde von
Mitgliedern des Arbeitskreises aktiv begleitet bis
hin zur Detailgestaltung. Erfreulich und zugleich
ungewöhnlich ist auch die Öffentlichkeitsarbeit
des Arbeitskreises. So wurde die gesamte Dorf-
erneuerungsplanung am 15.09.2002 vor der
Kirche vorgestellt – unter freiem Himmel bei
Kaffee und Kuchen.
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Ihre Ansprechpartner für die Dorferneuerung in Cleeberg:

Gemeinde Langgöns: Herr Martin Bramer
Telefon: 06403-902024
Herr Thomé
Telefon: 06403-902025
St.-Ulrich-Ring 13
35428 Langgöns

Arbeitskreis Dorferneuerung: Herr Peter Weide, 1. Vorsitzender
Obere Pforte 15
35428 Langgöns-Cleeberg
Telefon: 06085-988190

Förderstelle: Der Landrat des Lahn-Dill-Kreises
Frau Schreiner
Georg-Friedrich-Händel-Straße 3
35578 Wetzlar
Telefon: 06441-9289-167

Dorferneuerungsplanung und –beratung: Dipl. Ing. Klaus Grabowski
Architekt und Städtebauarchitekt
Wendelinsweg 6
61476 Kronberg
Telefon: 06173-640402

Untere Denkmalschutzbehörde: Landkreis Gießen - Der Kreisausschuss
Frau Steuernagel
Frau Bairstow
Ostanlage 33-45
35390 Gießen
Telefon: 0641-9390445

Informieren Sie sich und machen Sie mit!
Wir beraten Sie gerne!

Die Dorferneuerung in Cleeberg
läuft bis zum 31.12.2008.

Die Dorferneuerung ist für alle Bürger da !


